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Ein Marktplatz für  
Kultur(en)

Liebe Berlinerinnen und Berliner,  
liebe Kunst- und Kulturfreunde,

wir freuen uns sehr, dieses Jahr die Citizen Art Days in der 
Markthalle Neun beheimaten zu dürfen. Denn die Markthalle 
ist nicht nur Markt, sondern auch Marktplatz für Ideen und 
Austausch. 

Rund um Lebensmittel bewegen uns ähnliche Themen wie die 
Citizen Art Days: Wachstum, Nachhaltigkeit, Qualität, Trans-
parenz, Partizipation, Vielfalt. 

Wie können Lebensmittel verantwortlich und nachhaltig pro-
duziert werden? Wo kommen sie her? Wer stellt sie her? Be-
kommen die Erzeuger einen angemessenen Preis? Bekommen 

die Verbraucher eine gute Qualität? Wie erreichen wir, dass 
gute Lebensmittel für alle zugänglich sind – und kein Luxus? 
Wie können wir genussvoll kochen und essen?

Die Markthalle Neun als ein Ort der Esskultur(en) freut sich 
auf spannende Tage und einen anregenden Austausch mit den 
Kulturschaffenden und BesucherInnen der Citizen Art Days.

Gutes Gelingen und viel Genuss wünscht das Team der Markt-
halle Neun.

Bernd Maier
für das Team der Markthalle Neun
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Postwachstumsökonomie ist 
Bürgerkunst 

Nachdem wir mit Karacho an allen Ausfahrten in Richtung 
Nachhaltigkeit vorbeigejettet sind, gilt es nun, den Untergang 
der europäischen Wachstumsdiktatur zu meistern. Das digital 
vernetzte, konsumierende und flugreisende Subjekt lebt nicht 
nur ökologisch über seine Verhältnisse, es zappelt zudem in 
einer Beschleunigungsfalle. Nichts fürchtet es mehr als eine 
Unterbrechung der Geld- oder Ressourcenzufuhr, was bedeute-
te, dass es – abhängig und verletzlich, wie uns der Wohlstand 
nun einmal gemacht hat – ins Bodenlose stürzen würde.

Das Alternativprogramm der Postwachstumsökonomie würde 
auf eine schrittweise Reduktion der Industrieproduktion 
hinauslaufen, dadurch aber die Aussicht auf mehr Stabilität 
und Glück eröffnen. Eine Befreiung vom Überfluss bietet die 
Chance, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren, statt im 

Turbolader der Selbstverwirklichung kirre zu werden. Ein nur 
noch halb so großer Industriekomplex, der langlebige und 
reparable Produkte hervorbrächte, ließe sich durch moderne 
Selbstversorgung ergänzen. Konsumenten würden zu Prosu-
menten. Sie widmeten dem Gelderwerb nur noch 20 Stunden 
pro Woche und nutzten die freigestellte Zeit, um handwerklich 
tätig zu sein. Selbst erbrachte Leistungen in Gemeinschafts-
gärten, eigenständige Pflege und Reparatur von Gegenständen 
sowie eine gemeinschaftliche Nutzung von Gütern ließen uns 
trotz weniger Geld und Industrie modern bleiben. Die Balance 
aus bescheidenem Konsum, Sesshaftigkeit und kleinräumi-
ger Selbstversorgung kennzeichnet ein souveränes, zugleich 
verantwortbares Dasein.

Um dorthin zu gelangen, brauchen wir viele kleine Ret-
tungsboote, bevölkert mit Suffizienz-RebellInnen und Leben-
stil-AvangardistInnen, die glaubwürdig vorleben, was in einer 
Wirtschaft ohne Wachstum noch möglich ist. So entstünde ein 
Vorrat an vitalen Praktiken – etwa im Sinne der von Beuys so 
bezeichneten »Sozialen Plastik« –, auf die zurückgegriffen 
werden kann, wenn der Laden allmählich zusammenkracht. Das 
ist wahre Bürgerkunst: schon jetzt fröhlich und beispielgebend 
vorwegzunehmen, wie die anstehenden Krisen als Neuanfang 
für eine genügsame Existenz erschlossen werden können.

Niko Paech
Lehrstuhl für Produktion und Umwelt (PUM)
an der Universität Oldenburg
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»Im 21. Jahrhundert stehen wir vor der höchst konkreten 
Frage, wie man den durch die kapitalistische Wirtschaft 
erreichten zivilisatorischen Standard in Sachen Freiheit, 
Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, Bildungs- und Gesund-
heitsversorgung aufrechterhalten und zugleich die Res-
sourcenübernutzung radikal zurückfahren kann.«
Harald Welzer

98

»Ich finde es einen sehr schönen Gedanken, wenn Du 
sagst, die Gesellschaft, die nach dem Kapitalismus 
kommt, die bessere, die freiere Gesellschaft, wird 
sich so stark auf die Kunst beziehen, wie sich die 
frühe Neuzeit, der frühe Fortschritt auf die Technik 
und die Naturwissenschaft bezogen hat.«
Dietmar Dath und Barbara Kirchner
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Gesellschaftsmarkt der Zukunft 

Bildhaft und im übertragenen Sinn steht der Ort des Marktes für 
die Fragen des Miteinanders, des Aushandelns von Prozessen 
sowie für die Fragen von Ökonomie und Nachhaltigkeit. Der Markt 
ist Spiegel für das Wirken einer Gesellschaft. In krisenbelasteten 
Zeiten wird die Entwicklung von erfolgreichen Formen eines kon-
struktiven Miteinanders drängender. Integrative Partizipationsfor-
mate zu gestalten wird nicht nur zu einer hiesigen, sondern auch 
zu einer globalen Herausforderung.

Vom 27. September bis 6. Oktober 2013 finden zum zweiten Mal 
die Citizen Art Days (CAD) in Berlin statt. Wieder werden Künstler, 
Bürger und Stadtakteure gemeinsam forschen und agieren. Für 
zehn Tage steht der kunstferne und schwellenarme Raum der 
Markthalle Neun allen Beteiligten für Gespräche, Installationen 
und Präsentationen zur Verfügung. Der Alltag des Wochenmarktes 
und die Welt der Kunst werden sich hier begegnen. 
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Zum Hauptprogramm gehört die englische Künstlerin und Grün-
derin der »University of the Trees« Shelley Sacks, die schon zu 
den CAD 2012 eingeladen war. Zusammen mit Wolfgang Zumdick 
initiiert sie drei zwölfstündige »Frame Talks«, um das Bewusst-
sein jedes Einzelnen für die Mitverantwortung bei der Gestaltung 
unserer Gesellschaft und unseres Planeten zu schärfen. Die 
Künstlergruppe »Reinigungsgesellschaft« gründet in der Markthal-
le Neun das »Migration Learning Center«: Durch einen »kulina-
rischen« Austausch werden Können und Leben von Flüchtlingen 
des Lagers am Oranienplatz sichtbar. Die international bekannte 
Sängerin und Musikkünstlerin Sigune von Osten konzipiert und 
leitet einen »Musicircus«; eine Idee von John Cage für den öffent-
lichen Raum. Andreas Wegner bringt lebendige Tiere ins Zentrum 
des Marktgeschehens und forciert damit Fragen von Deleuze und 
Guattari nach Wert, Recht und Taxon. Jaana Prüss präsentiert 
einen »Markt der Fähigkeiten« mit der Beteiligung zahlreicher 
Initiativen, die modellhaft die These »Kreativität = Kapital« von 
Joseph Beuys verkörpern.

Neu im Programm der CAD ist der »Bürgercampus«: Über einen 
Open Call konnten Bürger ihre Projekte in die CAD 2013 einbrin-
gen. Diese Projekte aktivieren die »Crowd« und werden durch 
Crowdfundingkampagnen finanziert. Die Künstlerin Susanne Bosch 
betreut die Projekte. Am Thementag spitzt sich die Auseinan-
dersetzung mit »angewandter Postwachstumsökonomie« zu. 
»Angewandt« deswegen, weil es um konkrete Initiativen geht, die 
sich einer Wende widmen.

Vorträge, Stadterkundungen und Dialogformen bereichern das 
Programm der diesjährigen CAD. Alexander Dill präsentiert den 
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Sozialklimaindex Berlins als Chance, ihre nichtmateriellen Stärken 
zu entdecken und auszubauen. Der Philosoph Wolfgang Zumdick 
hinterfragt »Wachstum«. Johannes Stüttgen und André Stern 
verbinden die Felder Demokratie und Bildung, um neue Grundla-
gen für nachhaltiges Wirtschaften zu ermöglichen. Kristina Leko 
präsentiert ihr preisgekröntes Kunstprojekt über kroatische 
Milchfrauen; in Kooperation mit Slowfood schließt ihr Vortrag mit 
einer Käse-Verkostung ab. Marjetica Potrc bringt ihre Studenten 
aus Hamburg – zum Zeitpunkt der CAD 2013 im Austauschprojekt 
in Belgrad – mit dem anwesenden Publikum ins Gespräch. Van Bo 
Le-Mentzel stellt sein »Unreal Estate House« vor. Robert Strauch 
führt in den Dragon-Dreaming-Prozess ein. Mutartlabor bieten 
performative Strategien für den Umgang mit sozialen Ängsten an. 
Christiane ten Hoevel lädt zu einem »Eranosdialog« ein. David 
Koser und id22, der ehemalige Obdachlose Carsten und der »Ka-
nuclub zur Erforschung der Stadt« bieten mit ihren persönlichen 
Perspektiven ganz unterschiedliche Stadtexkursionen an.

Zum Auftakt am 27. September um 19 Uhr trägt Michael Opielka, 
Direktor des Instituts für Zukunftsstudien und Technologiebewer-
tung, zur Postwachstumskritik vor. Eine »gemeinsame Bewegung«, 
initiiert von Stephan Kurr, rundet diesen Abend performativ ab.

Die Teilnehmer der CAD sind herzlich eingeladen, neue Beteili-
gungsformen für den »Gesellschaftsmarkt der Zukunft« zu erpro-
ben. Die Kunst, die an den zehn Tagen entsteht und für die das 
CAD-Team sich einsetzt, kann nur erlebt werden. Seien Sie dabei!

Parallele Welten (Stefan Krüskemper, María Linares, Kerstin Polzin) 



Tarafından ve vatandaşlar için Sanat - 
Paylaşılan - sürdürülebilir - ekonomik 
büyüme sonrası!

Vatandaş Sanat Günleri, 
2013 yılında pazar salonu 
Dokuz, ortak iyi, yerel ve 
bölgesel kendi kendine 
yeterlilik güçlendirilmesi 
hizmet yaratıcı projeleri 
desteklemek. Sivil kampüs 
tüm ilgili vatandaşlara açık 
biçimidir.



17

Programmübersicht
Fr. 27.9. Sa. 28.9. So. 29.9. Mo. 30.9. Di. 1.10.

11 – 18 Uhr
MARKT 
Jaana Prüss

10 – 18 Uhr
STAND
Hanns Heim

11 – 14 Uhr 
KUNSTAKTION
Shelley Sacks

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss

11 – 14 Uhr
Earth Forum

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss 

11 – 14 Uhr
Earth Forum

11 – 14 Uhr
EXKURSION
Kanutour

11 – 17 Uhr
WORKSHOP
Robert Strauch 

15 – 17 Uhr 
EXKURSION
David Koser

 14 – 16 Uhr
EXKURSION
Hanns Heim

15 – 18 Uhr
Earth Forum

16 – 18 Uhr 
GESPRÄCH
Sigune von 
Osten

Bis 18 Uhr
MARKT 
Jaana Prüss

15 – 17 Uhr
EXKURSION
querstadtein

15 – 18 Uhr
Earth Forum

15 – 19 Uhr
STAND
Elisa Garrote 
Gasch

15 – 18 Uhr
WORKSHOP
Mutartlabor

15 – 17 Uhr
EXKURSION
querstadtein 

15 – 18 Uhr
Earth Forum

15 – 18 Uhr 
WORKSHOP
Christiane ten 
Hoevel

18 Uhr 
PRÄSENTATION
Marjetica Potrc

19 Uhr
AUFTAKT 
Michael Opielka

21 Uhr
KUNSTAKTION
Stephan Kurr

18 – 20 Uhr
KUNSTAKTION
Sigune von 
Osten

19 Uhr 
PRÄSENTATION
Kristina Leko 

Käseverköstigung

19 Uhr 
VORTRAG
GESPRÄCH
Wolfgang Zum-
dick, Johannes 
Stüttgen, André 
Stern

19 Uhr 
VORTRAG
Alexander Dill

Mi. 2.10. Do. 3.10. Fr. 4.10 Sa. 5.10. So. 6.10.

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss 

11 – 14 Uhr
Earth Forum

11 – 14 Uhr
EXKURSION
Kanutour

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss 

10 – 18 Uhr
INSTALLATION
Andreas Wegner 

11 – 18 Uhr
STAND
Jaana Prüss

10 – 18 Uhr
INSTALLATION
Andreas Wegner

9 Uhr 
Suppe bereiten

11 Uhr 
ERNTEDANK
Jörg Machel

12 Uhr
ERNTEDANK 
Mittagessen

13 Uhr
ERNTEDANK 
Kultur

15 – 18 Uhr
WERKSTATT
mit Prinzes-
sinnengarten, 
Permakultur 
Akademie, 
Spreeacker, 
Boris Woynow-
ski, Susanne 
Bosch, Jaana 
Prüss, Mauer-
parkstiftung,
Markthalle Neun 
u.a.

12 – 24 Uhr
DIALOGFORM
Sacks/Zumdick 

14 – 17 Uhr 
EXKURSION
id22

12 – 24 Uhr
DIALOGFORM
Sacks/Zumdick

12 – 24 Uhr
DIALOGFORM
Sacks/Zumdick 

15 – 17 Uhr 
EXKURSION
David Koser

15 – 18 Uhr
PODIUM
Moderation Her-
gen Wöbken

19 Uhr 
KUNSTAKTION
Parallele Welten

19 Uhr
VORTRAG 
Van Bo 
Le-Mentzel

17 – 22 Uhr 
WORKSHOP
Reinigungsge-
sellschaft

17 – 22 Uhr 
WORKSHOP
Reinigungsge-
sellschaft

Durchgängig: Folke Köbberling, Van Bo Le-Mentzel, Kantine Neun Bitte informieren Sie sich über die Termine der Projekte des Bürgercampus

Markttag Markttag Foodmarkt Markttag Markttag
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Shelley Sacks

Frame Talks: You Go Through

Donnerstag, 3. Oktober, 12 – 24 Uhr
Freitag, 4. Oktober, 12 – 24 Uhr
Samstag, 5. Oktober, 12 – 24 Uhr
Emmaus-Ölberg-Kirche, Markthalle Neun 
und Umgebung

Die Idee des »Frame Talks« wurde von der Künstlerin Shelley Sacks entwickelt. 
Die Künstlerin arbeitet für die Frame Talks mit Wolfgang Zumdick zusammen.  

Sehr einfach: ein Rahmen mit einer aufgespannten Hirschhaut, den man 
bewegen kann. Vier Räder, eine Deichsel, die eingespannte Hirschhaut, in die 
ein Quadrat geschnitten ist. Die einen sitzen auf der einen, die anderen auf der 
anderen Seite. Man schaut sich an – wie durch ein Fenster. Bewegt sich der 
Rahmen, hat man eine andere Aussicht von seinem Fensterplatz. Das Gespräch 
geht hin und her, die Akteure wechseln. Einer redet, die anderen hören. Aktives 
Hören. Genau hinhören, was der andere von sich gibt.

In Frame Talks werden Ideen zwischen Menschen hin und her bewegt. Drei 
Tage, jeweils zwölf Stunden von Mittag bis Mitternacht. Frame Talks schafft 
einen Rahmen, in dem wir Ideen, Werten und Gewohnheiten, mit denen wir un-
ser Leben und unsere Gesellschaft formen, begegnen, in dem wir sie zugleich 
aber auch bewegen – Frame Talks ist ein Umdenkens-Raum. Ein Raum zur 
Ausbildung unsichtbarer Fähigkeiten wie dem aktiven Zuhören oder kreativer 
Einbildungskraft. Der Prozess ist offen. 
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 Reinigungsgesellschaft

Migration Learning Center’s 
Global Dinner

Freitag, 4. Oktober, 17 – 22 Uhr
Samstag, 5. Oktober, 17 – 22 Uhr
Markthalle Neun

»Migration Learning Center« ist eine Initiative, die Fähigkeiten, Geschichten 
und Qualifikationen von Flüchtlingen in ihren Ankunftsländern sichtbar macht. 
Im Rahmen der Citizen Art Days 2013 plant das Center ein »Global Dinner« in 
der Markthalle Neun in Kreuzberg. Ausgehend vom Modell des Global Citizen 
werden Flüchtlinge und Asylsuchende in der Markthalle aktiv. Es soll an zwei 
Tagen gemeinsam gekocht, kommuniziert und für bessere Lebenschancen von 
Flüchtlingen in Deutschland gewirkt werden. Beteiligte des Migration Learning 
Centers erzählen Geschichten durch Kochen. Sie werden über ihr Herkunfts-
land sprechen und auf die aktuelle politische und ökonomische Lage eingehen. 
Ihre Erfahrungen und Kenntnisse machen sie zu Experten eines Wissenstrans-
fers. Ziel ist es, auf die Situation und fehlende Integration von Flüchtlingen 
aufmerksam zu machen und Formen des Zusammenlebens und gemeinsamen 
Lernens zu erproben.

Ein Global Dinner besteht jeweils aus der Begrüßung aller Teilnehmer, einer 
Präsentation der Flüchtlinge, einer Diskussion, dem gemeinsamen Kochen 
unter Anleitung der Flüchtlinge und dem abschließenden Essen · Dauer einer 
Veranstaltung: etwa fünf Stunden · Verbindliche Anmeldung erforderlich



23

Andreas Wegner 

Poultry Art Days 2013

Freitag, 4. Oktober, 10 – 18 Uhr
Samstag, 5. Oktober, 10 – 18 Uhr
Markthalle Neun

Andreas Wegner realisierte Projekte wie den Lebensmittelladen »Point of 
Sale« in Wien als Kunstprojekt der Gegenökonomie oder das »Le Grand Maga-
zin« in Berlin-Neukölln über die Tätigkeit von Produktivgenossenschaften. Der 
Künstler nutzt alternative Ökonomien, um ein soziales System kommunikativen 
Austausches zu initiieren.

Preisangaben in €
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Hühner Küken
 (3 Tage)

Legehennen 
(20 – 21 Wochen)

Braune, Weiße 1,80 8,80

Schwarze, Sperber 1,80 9,50

Italiener, Sussex, Rhodeländer – 10,00

Blaue Königsberger, Marans – 11,00

Grünleger (Hybridkreuzung) – 11,00

Hähne 0,80 9,00

Enten 3 – 4 Wochen 4 – 5 Wochen

Dänische Mastenten (Hausente, schwer) 4,00 – 4,50 4,50 – 5,00

Französische Mastflugenten, weiblich 4,00 – 4,50 4,50 – 5,00

Französische Mastflugenten, männlich 5,50 – 6,00 6,00 – 6,70

Mulardenenten (Kreuzung aus Haus-
ente und Flugente)

4,00 – 4,50 4,50 – 5,00

Gänse 3 – 4 Wochen 4 – 5 Wochen

Dänische Mastgänse (weiß, schwer) 9,00 – 9,50 9,50 – 10,00

Toulouser Kreuzungen (grau, schwer) 10,00 – 10,50 10,50 – 11,00

Broiler 6 – 7 Wochen 4,30 – 4,80

Weiße Mastputen 10 Wochen 10,00 – 12,00
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Sigune von Osten

Musicircus

Samstag, 28. September, 18 – 20 Uhr
Beginn Lausitzer Platz, Ende Markthalle Neun

Gespräch: Sonntag, 29. September, 16 – 18 Uhr

Markthalle Neun

Der Musicircus ist eine Idee des Komponisten, bildenden Künstlers, Poeten, 
Philosophen, Zen-Anhängers und Pilz-Experten John Cage für den öffentlichen 
Raum. Er besteht aus einer einzigen Zeile mit Handlungsanweisungen und der 
Bekanntgabe von Uhrzeit und Ort für alle, die Lust haben, am selben Ort zur 
selben Zeit miteinander ein Gesamtkunstwerk aufzuführen. Es geht um nichts 
weniger als um ein geordnetes Chaos und die Auflösung der Grenzen, das 
Zusammenspiel von Künsten und Alltag.

Die international bekannte Sängerin und Musikkünstlerin Sigune von Osten, 
die Cage persönlich gekannt hat, wird zu den diesjährigen Citizen Art Days in 
Berlin ihren Musicircus konzipieren und alle Mitwirkenden leiten.

Verbindliche Anmeldung und Kontaktaufnahme erforderlich
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Jaana Prüss

Markt der Fähigkeiten

Sonntag, 29. September, 11 – 18 Uhr
sowie ein täglicher Stand
Markthalle Neun

Selbermachen als neue Lebenshaltung ist die Politik der Tat

Der »Markt der Fähigkeiten« stellt beispielhafte Projekte vor, die Modelle wie 
Leihen statt Besitzen, Selbermachen statt kaufen, Reparieren/Umwandeln/
Aufwerten statt Wegwerfen oder eine Tauschökonomie praktizieren. Im Zen-
trum steht dabei auch, sich im Wissen zu verbinden, Wissen zu teilen und zu 
vermehren und Wissen für nützliches Handeln (ohne Konsum) zu vermitteln.

Jeder besitzt individuelle Talente, Gaben, Fähigkeiten und Wissen, die sich in 
die Gemeinschaft wertvoll einbringen ließen oder sich für einen Tausch gegen 
eine Dienstleistung wie Fahrradreparatur, Haarschnitt, Massage, Nachhilfe, 
Fensterputzen, Behördenbriefe etc. anböten.

Ausgehend von der These »Kreativität = Kapital« (Joseph Beuys) soll während 
der Citizen Art Days das Experiment einer offenen Fähigkeiten-Werkstatt 
erprobt werden, in der (alltägliche) Fertigkeiten angewandt, vermittelt und 
erlernt werden können. Die gemeinsam generierte Wertschöpfung soll analog 
herkömmlicher Kapitaleinheiten am Ende dargestellt werden, indem Erspar-
nisse durch Reparaturen und gestiftete Zeiteinheiten addiert werden.

Das Ziel ist es, einen Reader als Nachhaltigkeitsführer zusammenzustellen, der 
Adressen und Kontakte der Zukunftsfähigkeit, Reparaturwerkstätten, Nach-
barschaftsinitiativen, Workshops, Kursangebote, Tauschbörsen, Flohmärkte 
etc. auflistet und bündelt. Zudem soll ein Netzwerk für einen wachsenden, 
offenen und nachhaltigen Markt der Fähigkeiten entstehen, ergebnisoffen und 
abhängig von den TeilnehmerInnen.
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Am Markt der Fähigkeiten beteiligen sich unter anderem:

- Fahrrad-Reparaturwerkstatt des Netzwerks Jugend
- Repaircafé
- Kleidertausch
- Nähwerkstatt
- Papierwerkstatt
- Kräuterwerkstatt Insa Winkler & Friends
- Nadelwald Co-Sewing Space
- REUNION – 100 Pullover werden Mützen
- Upcycling – Nina Thorwart
- Kulturlabor Trial & Error
- Leila all-sharing-shop und Leila Wedding, fairleihen
- Silverdigger – Schmuck reparieren und gestalten
- Allmende Kontor
- Pyramidengarten
- Murks Nein Danke e.V. 
- Kunst-Stoffe – Zentralstelle für wiederverwendbare Materialien e.V.
- Klimawerkstatt Spandau
- Nicole Vosse – DIY-Praktiken
- Nachbarn der Markthalle Neun
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Van Bo Le-Mentzel

Unreal Estate House

Freitag, 27. September – Sonntag, 6. Oktober
Verschiedene Orte

Vortrag »Karmaökonomie«: Donnerstag, 3. Oktober, 19 Uhr

Markthalle Neun

Das »Unreal Estate House« ist ein Holzhaus für den Eigenbau. Die Baupläne 
sind kostenfrei verfügbar. Setze es auf einen PKW-Anhänger, und du kannst 
es überall hinstellen, wo es Parkplätze gibt. Eckdaten: Grundfläche ca. 5 qm, 
Schlafetage für zwei Personen, kleine Stube, Küche, Dusch-WC. Ideal als 
Wohnung, Büro, Galerie, Bühne, Showroom, Pop-Up-Store oder Infobox. Idee: 
Jeder Mensch soll leben können, wo er möchte, auch ohne viel Geld.

Die Citizen Art Days unterstützen die Crowdfundingkampagne zum Bau des 
Unreal Estate House und möchten es für die Citizen Art Days nutzen.
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Folke Köbberling

Discounter zu Marktständen

Freitag, 27. September – Sonntag, 6. Oktober
Markthalle Neun

»Die Konkurrenz durch Handelsunternehmen wie Walmart oder Tesco treibt 
Hunderttausende indische Klein- und Markthändler in den Ruin« (Frankfurter 
Rundschau vom 12. September 2012)

Regalsysteme aus dem ehemaligen Mobiliar des Drogerieunternehmens 
»drospa«, das seit den siebziger Jahren in der Markthalle angesiedelt war und 
2012 als Teil der Schlecker-Unternehmenskette in Insolvenz ging, werden von 
Folke Köbberling zusammen mit den Betreibern der Markthalle in funktionelle 
und flexible Verkaufseinheiten für den Wochenmarkt verwandelt. Diese flexi-
blen Verkaufseinheiten werden für die Citizen Art Days neu zusammengesetzt 
und als Veranstaltungsstandort genutzt.
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Martin Schönfeld 

Kunst mischt sich ein – 
als kritische Kraft!

In einer Demokratie eröffnen sich den Künstlerinnen und Künst-
lern vielfältige Möglichkeiten des Ausdrucks und der Wirkungs-
kraft. Sie können die Ruhe des Ateliers genießen und mit hoher 
Konzentration an ihren Werken arbeiten. Aber genauso gut können 
sie sich in die Fülle des Lebens stürzen und die Freiheiten einer 
offenen Gesellschaft als ein unerschöpfliches Potenzial nutzen. 
Das setzt aber voraus, den Schutzraum von Studio, Galerie oder 
White Cube zu verlassen und erfordert das Eintauchen in die 
Vielfalt der Gesellschaft sowie ein Selbstverständnis, das Kunst 
und künstlerische Arbeit als einen integralen Bestandteil der 
Öffentlichkeit begreift.

In der Begegnung mit der Öffentlichkeit und dem öffentlichen 
Raum stößt das traditionelle Verständnis von Kunst in der Demo-
kratie als einer ästhetischen Autonomie an ihre Grenzen. Denn im 

öffentlichen Raum wird die Kommunikation mit dem städtebauli-
chen, architektonischen, dem historischen und vor allem mit dem 
sozialen Umfeld unausweichlich. Kunst im öffentlichen Raum ist 
deshalb auch immer die Kunst der Begegnung und des Austau-
sches mit ihrem Gegenüber: den Passanten, den Betrachtern, den 
Verantwortlichen für Verwaltung und öffentliche Ordnung – also: 
mit den Betroffenen, denen sich die Kunst oder Aktion oder Inter-
vention plötzlich in den Weg stellt und sie herausfordert.

In einem solchen Beziehungsgeflecht des öffentlichen Raums kön-
nen Kunst und künstlerisches Handeln kaum unpolitisch sein. Das 
Verlassen der Schutzräume bedeutet unweigerlich ein Hineintreten 
in einen uneingeschränkten Kommunikationsraum. Dessen Barrie-
ren sind nur formaler Natur. Wo die Kunst im öffentlichen Raum an 
Grenzen stößt – etwa an die Privatisierung des Öffentlichen – dort 
wird sie unweigerlich politisch und muss sich gegenüber dieser 
Situation verhalten. Der künstlerische Wirkungswille findet im 
öffentlichen Raum eine ganz unmittelbare Dimension.

Für das Selbstverständnis einer politischen Kunst ist der öffent-
liche Raum und vor allem der Stadtraum eine Herausforderung: Er 
eröffnet Teilhabe, Mitwirkung und Mitgestaltung. Die Freiheit des 
Individuums und die Meinungsfreiheit, wie sie in der Demokratie 
vorausgesetzt und geschützt sind, können keine bessere Plattform 
für eine Kunst im öffentlichen Raum darstellen.

Die Kunst im öffentlichen Raum als eine Form der politischen 
Kunst steht in einer engen Beziehung zur Demonstration als einer 
öffentlichen Meinungsäußerung. Frühe Aktionen von Fluxus und 
Happening bezogen sich direkt darauf: Joseph Beuys ließ seine 
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Martin Schönfeld, geboren 1963 in Berlin, Studium der Kunstgeschichte und 
Soziologie in Heidelberg, Bonn und Berlin, seit 2000 im Büro für Kunst im 
öffentlichen Raum tätig.
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Performance auf dem Neuköllner Karl-Marx-Platz am 1. Mai 1972 
dem Gewerkschaftsaufzug folgen. Doch im Unterschied zu klaren 
Losungen und einer Demonstration gesellschaftlicher Stärke ver-
stand Beuys seine Aktion als eine gesellschaftskritische Befragung 
über die tatsächliche Bereitschaft für eine politische Veränderung. 
Als Aktionen von einzelnen oder wenigen – als eine solche Min-
derheitenposition – ist die kritische Distanz zur Gegenwart in der 
Kunst im öffentlichen Raum strukturell angelegt. In der kritischen 
Befragung von Gegenwart und ihren gesellschaftlichen Machtver-
hältnissen, wie sie sich im öffentlichen Raum manifestieren, liegt 
das außerordentliche Vermögen einer zeitgenössischen Kunst im 
öffentlichen Raum. 

Politische und gesellschaftliche Hierarchien formulieren sich 
besonders deutlich in den Städten. Deren Vermarktung und die 
schleichenden Prozesse der Privatisierung des Öffentlichen gaben 
Künstlerinnen und Künstlern immer wieder Anlässe für Interventi-
onen: Christoph Schäfer und Cathy Skene gelang es 1994 bis 2005, 
einen Hamburger Stadtteil zu mobilisieren und zusammen mit den 
Anwohnern ein beinahe verlorenes Terrain zurückzuerobern. Der 
Bodenspekulation und Gentrifizierung begegneten sie mit ihrer 
gemeinschaftlichen Aktion einer »Park Fiction«. Stadtteilpolitik 
und die Formierung einer lokalen Gemeinschaft wurden hierbei 
auf der Grundlage eines künstlerischen Anstoßes neu erprobt und 
realisiert. Der damit verbundene lange und intensive partizipative 
Arbeitsprozess deutet an, dass Kunst im öffentlichen Raum sich 
von konkreter Realpolitik unterscheidet. Wer von künstlerischen 
Interventionen aber konkrete Handlungs- und Lösungsmodelle der 
gesellschaftlichen und städtebaulichen Probleme erwartet, ver-
kennt die Ästhetik des künstlerischen Handelns. Denn Kunst gibt 

Anstöße für die Gesellschaft und kann sich mittels der Utopie den 
vordergründigen Alternativlosigkeiten entziehen. Ihre imaginative 
Macht lässt sich aber mit den Strukturen gewöhnlicher politischer 
Problemlösungen nur bedingt in Übereinstimmung bringen. Und 
darin beruht häufig die Verkennung künstlerischer Handlungs-
strategien für die Gemeinschaft. Stadtteilmanager und Quartiers-
agenturen missverstehen eine auf Beteiligung und Kommunikation 
angelegte Kunst im öffentlichen Raum als diffuse Kreativwerk-
stätten, die eine lokale Identifikation stiften sowie Verantwortung 
und soziale Fürsorge verankern sollen. Diese hehren Ziele werden 
an Kunstschaffende und ihre Konzepte für den öffentlichen Raum 
schnell herangetragen. Eine sozialpflegerische Doktrin kann Kunst 
nur instrumentell denken, aber nicht als eine unabhängige, gesell-
schaftskritische und an sozialer Emanzipation orientierte Kraft. Die 
Indienstnahme der Kunst zu einer sozialen Harmonisierung nivel-
liert deren widerständiges Potenzial. Kunst im öffentlichen Raum 
aber erkennt Probleme, offenbart sie, legt sie offen, spricht sie an, 
spitzt sie zu, bringt sie auf den Punkt und mischt sich ein. 

Künstlerinnen und Künstler vereinen in sich die Erfahrungen und 
Erkenntnisse sowohl der Insider als auch der Outsider. Gerade die-
ser reflexive Widerspruch befähigt sie dazu, ihre Aktionen, Projekte 
und Interventionen zu entwickeln. Sich dabei eine kritische Distanz 
gegenüber den verschiedensten Vereinnahmungsstrategien zu 
bewahren, darin liegt die aktuelle Herausforderung an eine zeitge-
nössische und politische Kunst im öffentlichen Raum.
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Bürgercampus



Susanne Bosch

Ein Sozialer Organismus

Bürgerinnen und Bürger sind der Motor für Veränderung und die Experten 
ihres Alltags sowie diejenigen, die mit Sicherheit die kreativsten und mitunter 
nachhaltigsten Ideen für ihr eigenes Umfeld anzubieten haben. »Bürgercam-
pus« ist für mich eine Intervention von BürgerInnen mit dem Ziel, den urbanen 
Lebensraum nachhaltig zu verändern. Der Bürgercampus repräsentiert 
für mich eine Idee des »Sozialen Organismus«, wo Spiritualität, Offenheit, 
Kreativität und Phantasie blühen können, die in jedem Menschen bereits 
vorhanden sind. Diese Fähigkeiten müssten nur erkannt, ausgebildet und 
gefördert werden. Der Bürgercampus ist also eine Art Förderprogramm für 
diese Fähigkeiten.

Ich freue mich darauf, die Umsetzung und Konkretisierung dieser Ideen 
unterstützen zu dürfen.

Susanne Bosch betreut den Bürgercampus. Sie ist Künstlerin und Kunstfor-
schende und leitete von 2007 bis 2012 zusammen mit Dan Shipsides den MA 
Art in Public an der Ulster University in Belfast. Sie arbeitet überwiegend im 
öffentlichen Raum und bearbeitet dabei Langzeitfragen, die sich mit kreativen 
Auseinandersetzungen um Demokratiebegriffe beschäftigen. Das beinhaltet 
unter anderem Arbeiten über Geld, Migration, Überleben, Erwerbsarbeit, 
gesellschaftliche Visionen und Beteiligungsmodelle.
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Parallele Welten

Open Call

Die Citizen Art Days suchten in ihrem »Bürgercampus« Projekte, die dem 
Gemeingut, der Stärkung lokaler wie regionaler Selbstversorgung dienen und 
eine Alternative zu industriellen, insbesondere global arbeitsteiligen Wert-
schöpfungsprozessen darstellen.

Eingeladen waren Menschen, Gruppen und Initiativen auf lokaler oder regio-
naler Ebene, kreative Projektideen einzureichen.

Für die Entwicklung, Organisation und Realisierung der Projekte wurde eine 
Betreuung durch die Künstlerin Susanne Bosch angeboten.

Die Projekte der folgenden Seiten entwickelten: Jessica Carson, Elisa Garrote 
Gasch, Hanns Heim, Rob Ireson, Joanna Karolini, Stefan Ludwig, Hermann 
Marbe, Stefan Ludwig, Jaana Prüss, Christiane ten Hoevel und Andreas 
Mayer-Brennenstuhl.



Startnext-Projekte des Bürgercampus

Der Bürgercampus der Citizen Art Days versteht sich als ein gemeinsamer und 
gemeinschaftlicher Weg zur Realisierung von Projektideen über Crowdfun-
ding. Als Partner bietet Startnext die Plattform, um die Projektideen kollektiv 
mit der Unterstützung von vielen Menschen zu finanzieren. Die Unterstützer 
bekommen von den Projektinitiatoren individuelle Dankeschöns wie limitierte 
Kunstwerke, Workshopangebote oder andere Belohnungen. Die Citizen Art 
Days fördern die einzelnen Crowdfunding-Kampagnen der Projekte mit jeweils 
dreissig Prozent solage bis die zur Verfügung gestellte Gesamtfördersumme 
des Bürgercampus aufgebraucht ist.
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Elisa Garrote Gasch · Repair Café (Von 
und mit KUNST-STOFFE e.V.) · Das »Repair 
Café« ist ein Hilfe-zur-Selbsthilfe-Kon-
zept. Ehrenamtliche Helfer unterstützen 
dabei, so viel kaputte Geräte und Gegen-
stände wie möglich selbst reparieren 
zu können. Die Praxis hat gezeigt, dass 
nach den ersten Schrauben am Gehäuse 
die Hemmungen fallen und die Gäste 
danach gerne den Schraubendreher und 
mit etwas mehr Eingewöhnung sogar den 
Lötkolben in die Hand nehmen. Außerdem 
können sich die Gäste auch gegenseitig 
helfen!

Montag, 30. September, 15–19 Uhr 
Markthalle Neun

Jessica Carson mit der Vor-Ort-Unter-
stützung von Larisa Cataño · Imagine 
That · »Imagine That« handelt davon, 
wie man kreative Arbeitsideen und die 
Motivation für Veränderungen in die Welt 
streut. Während der Citizen Art Days 
wird Jessica Carson in einem kleinem 
Marktstand in der Markthalle Neun 
Kunstwerke herstellen und verschenken. 

Rob Ireson mit der Vor-Ort-Unterstüt-
zung von Carla Schulte-Fischedick · 
Temporary Liminal Zone · Die Interven-
tion »Temporary Liminal Zone« schafft 
mithilfe einer improvisierten Performan-
ce der Klangkünstlerin Caroline Pugh 
eine mobile aufblasbare Raumzone, 
die es Menschen ermöglicht, aus ihrer 
Alltagserfahrung herauszutreten und 
Transzendenz zu erforschen. 

Hanns Heim · Gärtnern in der Stadt – ja, 
aber wo? Eine Führung zu diversen 
Plätzen der Umgebung – Realitäten und 
Utopien · Noch hat die Vorstellung von 
(teilweiser) Selbstversorgung in der Stadt 
kaum Stellenwert in der Politik und in der 
Verwaltung, auch nicht bei Architekten 
und Stadtplanern. Planung von unten ist 
angesagt. Anhand einiger Fallbeispiele 
aus der Umgebung der Markthalle sollen 
entsprechende Utopien entwickelt 
werden – ein Prozess, der sicher länger 
dauert als die Citizen Art Days.

Sonntag, 29. September, 14 Uhr
Markthalle Neun



Bitte Informieren Sie sich auf der Website der Citizen Art Days über Termine 
und Veranstaltungsort der Startnext-Projekte im Bürgercampus.
www.citizenartdays.de/buergercampus
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Jaana Prüss · fair-handeln – 111 mal 
Zukunftsfähigkeit · Der »Marktführer: 
fair-handeln« stellt neben Rezepten und 
Handlungsanleitungen eine Sammlung 
beispielhafter Projekte vor, die Modelle 
wie »Leihen statt Besitzen«, »Selber-
machen statt Kaufen«, »Reparieren, 
Umwandeln und Aufwerten statt 
Wegwerfen« oder eine Tauschökonomie 
praktizieren. Im Zentrum steht dabei, 
nützliches Wissen zum Handeln (ohne 
Konsum) zu vermitteln. Eine Sammlung 
von Orten, Möglichkeiten und Tipps für 
Zukunftsfähigkeit.

Christiane ten Hoevel und Andreas 
Mayer-Brennenstuhl · Stehende De-
monstration · Wir wollen euch zu einer 
»stehenden Demonstration« einladen, 
die sich um die Frage dreht, wie wir in 
die Postwachstumsgesellschaft hinein-
wachsen können. Wir wollen von euch 
wissen, welche vielleicht noch unmöglich 
erscheinenden Ideen ihr habt. Dabei 
halten wir uns an Robert Musil, der 
gesagt hat: »Wenn es Wirklichkeitssinn 
gibt, dann muss es auch Möglichkeits-
sinn geben«. Diesem visonären Denken 
wollen wir mit einem Schilderwald ein 
sichtbares Denkmal setzen.

Joanna Karolini und Eimear Quiery mit 
der Vor-Ort-Unterstützung von Angélica 
Chio · Tent Upcycling Workshop · Hun-
derte Zelte werden nach Musikfestivals 
zurückgelassen und erhöhen so Jahr für 
Jahr den Müllberg. Das Projekt »Belfast 
Rain« recycelt solche Zelte, indem es 
aus ihnen regenabweisende Röcke 
herstellt. In Berlin werden die Künstler 
einen Marktstand aufbauen und darin 
einen Näh-Workshop anbieten.

Stefan Ludwig · Wildkräuterwanderung · 
Bei der Wanderung zeige ich die Wild-
kräuter und Wildfrüchte der Jahreszeit 
sowie ihre Verwendung in der Küche 
und als Hausmittel gegen Krankheiten. 
Die Kräuter werden anschließend in der 
Markthalle zu Gerichten verarbeitet. 
Jeder Teilnehmer sollte ein Glas mit De-
ckel mitbringen, um sich seinen eigenen 
Kräuteressig anzusetzen.

Hermann Marbe mit der Vor-Ort-Unter-
stützung von Nina Thorwart · Shopping 
Trolley Project · Das »Shopping Trolley 
Project« benutzt Einkaufstrolleys als 
Vehikel, um mit Menschen, Geschichten, 
dem Leben in der Stadt in Verbindung 
zu treten. Hermann Marbe und Nina 
Thorwart werden auf die Straße gehen, 
Geschichten sammeln und Menschen 
einladen, zusammen kreativ zu werden.
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Shelley Sacks

Universität der Bäume:  
Akupunktur-Aktion

Sonntag, 29. September, 11 – 14 Uhr
Tiergarten

Die »Universität der Bäume« bezeichnet einen Ort und einen Arbeitszusam-
menhang, an dem unsere Beziehung zur Welt erforscht wird und an dem wir 
»zu Sinnen kommen«. In dieser mobilen, alternativen Universität sind nicht nur 
die Menschen Lehrer und Schüler zugleich, sondern auch die Bäume und all die 
anderen »nicht-menschlichen« Wesen unsere Lehrer. Mehrere um Baum-
stämme gelegte Bänder, die ein Bewusstheitsfeld an dem so markierten Platz 
erzeugen, machen dabei die Universität der Bäume, die ideell überall auf dem 
Planeten existiert, an diesem konkreten Ort sichtbar.

Indem wir im September 2013 das Berliner Bewusstheitsfeld im Bereich 
des großen Sterns rund um die Siegessäule erneuern, bekräftigen wir unser 
Versprechen, dass wir in Berlin eine Zukunftsuniversität zum Wiedererkennen, 
Wiedererleben und zum Wiedererfahren entwickeln wollen. Das Bewusstheits-
feld, das von der Siegessäule ausgeht, ist hierbei von besonderer Bedeutung: 
Unsere an Akupunktur erinnernde Aktion signalisiert eine Verschiebung der 
Ausstrahlung des Ortes rund um die Säule weg von Eroberung, Kolonialismus 
und Kontrolle hin zu Bewusstheit, Kooperation und Fürsorge.

Eine Kollaboration zwischen den Citizen Art Days und der Universität der 
Bäume. 

Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Stephan Kurr

Eine gemeinsame Bewegung

Freitag, 27. September, 21 Uhr
Markthalle Neun

Die Straße ist ein Fort-Bewegungsraum geworden, vor allem von Autos okku-
piert, ein Funktionsraum zwischen Ausgangspunkt und Ziel. Die Fußgängerzone 
ist ein Euphemismus für eine autofreie Einkaufszone. Und dann gibt es noch 
den Workout der vom Alltag vernachlässigten Körperfunktionen im öffentlichen 
Raum: Der »moderne« Mensch hat Eile, er rennt, joggt, walkt. Einfach nur 
gehen, schlendern, flanieren, promenieren, sich hinsetzen und zurücklehnen 
ist die Ausnahme in einer sinn- und zweckorientierten Welt. Die meisten 
Menschen bewegen sich alleine. Sich gemeinsam zu bewegen, gemeinsam in 
eine Richtung zu bewegen evoziert vieles: Marsch, Demonstration, Prozession, 
Catwalk, Parade usw.

Ich möchte eine gemeinsame Bewegung initiieren, ein miteinander, ein auf-
einander reagieren, ein sich einlassen, trudeln, treiben lassen, dabei sein, da 
sein, ein Richtung weisen und vorgeben, vorgehen.

Auftakt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Parallele Welten

        
(Gemeinschaft mit Menschen)

Mittwoch, 2. Oktober, 19 Uhr
Markthalle Neun

Die Berliner Künstlergruppe »Parallele Welten« besteht aus Stefan Krüskem-
per, María Linares und Kerstin Polzin. Die Gruppe entwickelt Projektformate 
unter Einbeziehung von externen Projektpartnern. Ziel ist die gemeinsame 
Erarbeitung und partizipative Ausformung ideeller (Kunst-)Räume, die allen 
Beteiligten erweiterte Möglichkeiten der Erprobung und Gestaltung bietet.

Eines der 64 Bilder (Hexagramme) des I Ging, deren Ausdeutung u.a. John 
Cage zur Beantwortung vorher festgelegter Fragen für seine Kompositionen 
nutzte, ist die Grundlage der Aktion von Parallele Welten zu den Citizen Art 
Days.

Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Michael Opielka

Visionen solidarischer Ökonomie 
und Postwachstumskritik

Freitag, 27. September, 19 Uhr
Markthalle Neun

Wohin bewegt sich die Welt – wohin bewegen wir die Welt? Die Postwachs-
tumskritik fordert eine solidarische Gesellschaft im Einklang mit der Natur; 
menschliche Solidarität soll nicht dadurch ermöglicht werden, dass ihre 
Kosten in die Umwelt externalisiert werden. Das Ziel ist nüchtern und zugleich 
revolutionär, denn ohne Wachstum scheint für die Eliten unserer Gesellschaft 
Solidarität unmöglich. Wie kommen wir einer Postwachstumsgesellschaft 
näher? Wie werden wir unabhängiger von der globalen Finanzwirtschaft und 
nutzen dennoch die Freiheit der Geldwirtschaft? Die Zukunftsforschung zeigt, 
dass wir die Zukunft gestalten können, wenn wir die Realität nicht mit dem 
verwechseln, was es bisher gibt.

Auftakt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Boris Woynowski

So geht Veränderung – angewandte 
Postwachstumsökonomie

Mittwoch, 2. Oktober, 15 – 18 Uhr
Markthalle Neun

Angesichts ökologischer, sozialer und ökonomischer Krisen erscheint ein 
wirtschaftliches Wachstum, welches die Tragfähigkeit ökosystemarer Grenzen 
überschreitet, weder als zukunftsfähige Option, noch als anstrebenswerte 
Entwicklungsrichtung. Zur langfristigen Sicherung von Wohlstand und Lebens-
qualität sind folglich individuelle und gesellschaftliche Veränderungsprozesse 
erforderlich. Diese Transitionsprozesse – weg von der Fokussierung auf 
Wirtschaftswachstum und hin zu sozial wie ökologisch tragfähigen Wirtschafts-
weisen und Lebensstilen mit dem Ziel einer solidarischen Postwachstumsöko-
nomie bzw. Postwachstumsgesellschaft – werden als »Wachstumswende« 
zusammengefasst.

Boris Woynowski und die Mitglieder des Fördervereins Wachstumswende e.V. 
haben es sich laut Satzung zum Ziel gesetzt, diese sozialökologischen Transfor-
mationsprozesse in Richtung einer Postwachstumsökonomie bzw. Postwachs-
tumsgesellschaft mit wissenschaftlichen Methoden zu untersuchen, ökologisch 
wie sozial verträgliche Wirtschaftsformen und Lebensstile selbst umzusetzen 
und das Wissen darüber in Form von Bildungsarbeit der Öffentlichkeit und 
Politik zugänglich zu machen.

Boris Woynowski übernimmt die Einführung des Thementages »P-Day«.
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Wolfgang Zumdick

Wachstum jenseits von 
»Wachstum«? Welche Formen 
nachhaltigen Wachstums 
benötigen wir?

Montag, 30. September, 19 Uhr
Markthalle Neun

Drei Vorträge zu Wirtschaft, Demokratie und Bildung mit anschließendem 
Podiumsgespräch · Kooperationsveranstaltung mit dem »Omnibus für direkte 
Demokratie« und der Volksinitiative »Schule in Freiheit« 

Gibt es ein Wachstum jenseits von »Wachstum«? Ein Wachstum, das auf Qua-
litäten statt auf Quantitäten setzt und Wachstum als Förderung der Humanität 
definiert? Wolfgang Zumdick wird dem Wachstumsgedanken im Hinblick auf 
die Idee der Sozialen Skulptur nachgehen. Auf welchen Gebieten benötigen wir 
Wachstum und wie könnte dieses Wachstum aussehen?

Dr. Wolfgang Zumdick, geboren 1957, Autor, Philosoph, Kurator sowie Spezialist 
für Joseph Beuys und die Soziale Skulptur. Ehemaliger Stipendiat der Stiftung 
Laurenz-Haus, Basel, und Gastdozent an der Universität Basel. Gastdozentu-
ren an nationalen und internationalen Universitäten. Senior Lecturer an der 
Social Sculpture Research Unit, Oxford Brookes University, Oxford (England). 
Zahlreiche Veröffentlichungen zur Philosophiegeschichte und zur Kunst und 
Philosophie des 20. Jahrhunderts. 
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Johannes Stüttgen

Die Demokratiefrage ist die 
Geldfrage

Montag, 30. September, 19 Uhr
Markthalle Neun

Drei Vorträge zu Wirtschaft, Demokratie und Bildung mit anschließendem 
Podiumsgespräch · Kooperationsveranstaltung mit dem »Omnibus für direkte 
Demokratie« und der Volksinitiative »Schule in Freiheit« 

Alle reden von der Finanzkrise und einer Reform der Banken – Johannes 
Stüttgen redet von der Demokratisierung des Geldwesens. Denn Kredit und 
Einkommen sind Themen der Demokratie, das Gemeinwesen muss sie bestim-
men können. Die konsequenteste Form hierfür ist die direkte Demokratie, 
in Form von Volksabstimmungen zu wichtigen demokratischen Fragen. Denn 
die direkte Demokratie gründet direkt im Individuum, jeder Mensch wird zum 
Mitgestalter der Gesellschaft.

Johannes Stüttgen studierte an der Düsseldorfer Kunstakademie bei Joseph 
Beuys. Beuys ernannte ihn 1971 zum Meisterschüler und gründete mit ihm 
im selben Jahr die »Organisation für direkte Demokratie durch Volksabstim-
mung«. Er war Geschäftsführer der »FIU Free International University« und 
gründete 1987 zusammen mit Brigitte Krenkers den »Omnibus für direkte 
Demokratie«. Heute ist Stüttgen als Künstler und Autor bekannt für seine 
Arbeit an der Sozialen Plastik.
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André Stern

Von neuen Wegen des Lernens

Montag, 30. September, 19 Uhr
Markthalle Neun

Drei Vorträge zu Wirtschaft, Demokratie und Bildung mit anschließendem 
Podiumsgespräch · Kooperationsveranstaltung mit dem »Omnibus für direkte 
Demokratie« und der Volksinitiative »Schule in Freiheit« 

André Stern war nie in der Schule. Inspirierend und anschaulich berichtet er, 
wie er sich in aller Freiheit entwickeln und eingehend mit verschiedensten 
Themen beschäftigten konnte. »Ich durfte im Laufe meiner Geschichte erfah-
ren, dass die gelebte Begeisterung eine Nebenwirkung besitzt: die Kompetenz. 
Und dass die Kompetenz auch eine Nebenwirkung hat: den Erfolg. Welch eine 
Erleichterung, davon zu erfahren, dass man sich vom Druck des Erfolg-haben-
müssens befreien kann, zugunsten einer allen Menschen zugänglichen 
persönlichen Begeisterung! Es geht nicht darum, die Schulen abzuschaffen, es 
geht darum, die Erfahrungen aus meiner Kindheit in die Bildungslandschaft ein-
zuspeisen.« Daraus können neue und vielfältige Wege des Lernens entstehen.

André Stern ist Musiker, Komponist, Gitarrenbaumeister, Journalist und Autor, 
unter anderem des Bestsellers »… und ich war nie in der Schule«. Er ist 
ein gefragter Referent, der sich international (Europa, USA, Kanada, Afrika, 
Indien) an der Seite von zukunftsorientierten Akteuren der Bildungslandschaft 
engagiert. Er gründete mit Prof. Dr. Gerald Hüther die Initiative »Männer für 
morgen« und ist einer der Protagonisten in »Alphabet«, dem neuen Film von 
Erwin Wagenhofer (»We Feed the World« und »Let’s Make Money«).
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Alexander Dill

Wie Berlin seine nichtmateriellen 
Stärken entdecken kann

Dienstag, 1. Oktober, 19 Uhr
Markthalle Neun

»Arm, aber sexy« – mit diesem Slogan drückt man die Abwesenheit von Finanz-
kapital in Berlin aus. Wie aber lassen sich »weiche« Dinge wie Geschenkkultur, 
Vertrauen, Hilfsbereitschaft, Freundlichkeit und Gastfreundschaft messen und 
fördern? 

Der Berliner Sozialklimaindex (http://commons.de/fragebogen/berlin) ist ein 
Weg, die nichtmateriellen Stärken Berlins zu entdecken und weiterzuent-
wickeln.
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Thomas Weber 

Am besten, Sie dächten auf der 
Stelle selber nach

Die heutige Rede von »zukünftigen Generationen«, die man nicht 
belasten will, und von »Generationengerechtigkeit« bagatellisiert 
und lenkt ab, als würde die Sache anderer verhandelt. Wir brau-
chen jedoch keine »künftigen Generationen«, um Nachhaltigkeit zu 
begründen.

Wer heute in Europa 30 Jahre alt ist, hat statistisch gesehen 
mindestens noch 50 Jahre Lebenszeit vor sich. Auch die heute 
Sechzigjährigen können sich nicht sicher sein, dass sie nicht noch 
im Diesseits mit den Folgen ihrer heutigen Konsum- und Lebens-
weise konfrontiert werden. In den nächsten 30 Jahren werden auf 
der Welt jedes Jahr circa 150 Millionen Kinder zu Erwachsenen, der 
kleinste Teil davon in Europa, und diese neuen Erwachsenen wer-
den ihren Anteil an Konsum und Wohlstand einfordern. Diese neuen 
Erwachsenen werden einfordern, was sie in den Industrieländern 

vor allem auch in Europa als ihren Vorbildern sehen.

Die politische Frage ist: Halten unsere gegenwärtigen wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Verhältnisse, unsere Konsum- und 
Lebensweise diesem Blick der Welt stand, werden diese ihrer Vor-
bildfunktion gerecht? Und wenn nicht, wie müssen wir sie ändern?

Die Voraussetzung, um Nachhaltigkeit zu denken, ist die Vor-
stellung, dass ein globales System kollabieren kann. Wenn bei 
der Rede von Nachhaltigkeit der Kollaps globaler Systeme nicht 
mitgedacht wird, wird »nachhaltig« letztlich nur zu einem Synonym 
für »gut« und Nachhaltigkeit selbst wird bagatellisiert.

Der drohende Kollaps gründet in der Konsum- und Lebenswei-
se der Industrieländer; verstärkt wird die Bedrohung dadurch, 
dass die große Mehrheit der Menschheit sich diese Konsum- und 
Lebensweise zum Vorbild nimmt. Entscheidend für Gestaltung und 
Veränderung ist daher nicht, was wir in der Welt sehen, sondern 
was die Welt bei uns sieht – entscheidend ist nicht, dass wir in 
Deutschland und in den Industrieländern sehen, dass die Welt nicht 
nachhaltig ist, sondern dass wir sehen, was die Welt bei uns sieht: 
dass die Verhältnisse bei uns nicht vorbildlich und damit auch nicht 
nachhaltig sind.

Der in diesem Sinne nachhaltige wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Erfolg wird in Zukunft nicht mehr darin bestehen, ob unsere 
Produkte und Produktionsweisen export- und konkurrenzfähig sind, 
sondern ob sie für die Welt vorbildlich sind, das heißt von der Welt 
nachgemacht werden können. Insofern formuliert Nachhaltigkeit 
nichts anderes als den kategorischen Imperativ der Aufklärung: 
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Wir dürfen lokal nichts tun oder regeln, was wir nicht gleichzeitig 
der ganzen Welt zu tun oder zu regeln zubilligen können.

Nachhaltig ist Wachstum dann, wenn es die Anerkennung der Men-
schenwürde als Grund und Ziel hat, ausschließlich – theoretisch 
unbegrenzte – regenerative Energien nutzt und einen vollständigen 
Stoffkreislauf einhält. Es gibt keine prinzipiellen Gründe, warum ein 
solches Wachstum nicht möglich oder sinnvoll sein sollte.

Eine nachhaltige Welt ist durch Kreislaufwirtschaft gekennzeichnet. 
Kreislaufwirtschaft heißt, dass alle Rohstoffe, die genutzt werden, 
nach der Nutzung wiederhergestellt werden, sodass es zu keinem 
Rohstoffverbrauch bzw. Rohstoffschwund kommt.

Die nicht nachhaltige Konsum- und Wirtschaftsweise vor allem der 
Industrieländer der Gegenwart macht die Menschen zu Verbrau-
chern. Dabei kennt eine nachhaltige Welt keine Verbraucher, son-
dern nur noch Nutzer. Nutzen statt verbrauchen ist daher sprach-
lich der Weg in die Nachhaltigkeit. Wir brauchen also Nutzerschutz, 
Nutzerschutzzentralen, Produkte, die genutzt und nicht verbraucht 
werden etc. Dabei ist Nutzen mehr als Verbrauch. Nutzen ist immer 
Nutzen für irgendjemanden oder irgendetwas, Verbrauch ist immer 
nur Verbrauch.

Die politische Rede von der Wettbewerbsfähigkeit, die es zu erhal-
ten und zu erhöhen gilt, gehört zum Sprachgebrauch der letztlich 
unbegründbar Privilegierten. Als Sprachgebrauch dieser Privile-
gierten ist diese Rede zum einen defensiv, weil sie der Verteidigung 
der Privilegien und Pfründe dient, zum anderen politisch unglaub-
würdig, weil es nur um die eigene Wettbewerbsfähigkeit und nicht 

um die der anderen geht.

In Zeiten der Globalisierung sollte weniger die Wettbewerbsfä-
higkeit als vielmehr die Kooperationsfähigkeit zum politischen Ziel 
erhoben werden. Am Ende der Globalisierung wird es in der Welt 
eine globale, eine totale Kommunikation geben, die die gesamte 
Menschenwelt in gewisser Hinsicht permanent unmittelbar 
verbindet.

Eine solche Welt wird eine Welt der Nachhaltigkeit in Balance 
sein. Es ist dies eine Welt ohne ungerechtfertigte Asymmetrien. 
Es ist dies eine Welt der Achtung der Menschenwürde, der Wah-
rung der Menschenrechte und der Herrschaft des Rechts. Es 
ist dies eine Welt, in der die Weltbevölkerung nicht mehr weiter 
wächst und die Ökosysteme nur noch so in Anspruch genom-
men werden, dass sie nicht übernutzt werden und nicht kolla-
bieren. Es ist dies eine Welt des Maßes und des Maßhaltens, in 
der die Wohlstandsapartheid, existentielle Armut und Not und 
die globale Ungerechtigkeit bei der Verteilung des Wohlstands 
aufgehoben sind. Es ist dies eine Welt, in der die Menschen im 
Zustand einer Grundsicherung leben, die die Stillung von Grund-
bedürfnissen, Emanzipation und Freiheit miteinander verbindet. 
Wann und ob die Menschheit dieses Ende der Globalisierung 
erreicht, ist ungewiss. Politik ohne dieses Ziel führt, das ist jetzt 
erkennbar, zu Systembrüchen, Krieg und Unmenschlichkeit.

Thomas Weber studierte Klassische Philologie (Latein und Griechisch). Er war 
in der politischen Bildung tätig (unter anderem Leiter einer Projektgruppe zur 
Globalisierung in der Bundeszentrale für politische Bildung) und beschäftigt 
sich heute in der Ministerialbürokratie auch mit Fragen der Nachhaltigkeit. Er 
bloggt unter thomasweber.blog.de.
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id22 / creative sustainability tours

Kreuzbergs alte und neue 
Alternativen

Donnerstag, 3. Oktober, 14 – 17 Uhr
Beginn Markthalle Neun

Mit Stadtführungen das nachhaltige Berlin entdecken: Wohnprojekte, Gemein-
schaftsgärten, Kiezinitiativen, kulturelle und künstlerische Experimente – Orte 
des kreativen Engagements. Mit Spaziergängen führt id22 im Gespräch durch 
das alltägliche wie besondere Berlin, das mit Innovation und gemeinschaftli-
chem Engagement von seinen Bewohnern gestaltet wird.

Berlin-Kreuzberg ist für seine lange Geschichte alternativer Lebensweisen, 
selbstorganisierter Initiativen und urbaner Experimente bekannt. Der ehema-
lige Randbezirk des eingeschlossenen West-Berlin wurde 1990 praktisch über 
Nacht zu einem zentralen Ort in einer der größten europäischen Metropolen. 
Städtischer Wiederaufbau und Umbau, genutzte Freiflächen, besetzte Häuser, 
improvisierte Räume für Kunst, kulturelle Einflüsse aus der ganzen Welt und 
versteckte wie grüne Oasen machen Kreuzberg zu einem der belebtesten 
Stadtviertel Berlins. Ein fruchtbarer Boden, auf dem Kreative, Aktivisten und 
Anwohner immer neue Projekte entstehen lassen.

Erkunde mit uns diese faszinierende urbane Landschaft und entdecke kleine 
und große Projekte, die zur Lebensqualität im Kiez beitragen. Wir besuchen 
urbane Gärten, einen Kinderbauernhof, informelle Siedlungen, ökologische 
Architektur, Orte der Kunst und neue Entwicklungen gemeinschaftlichen 
Wohnens.

Die Teilnehmerzahl ist auf 20 begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Kanuclub zur Erforschung der Stadt

Stadtentwicklungen des 
Spreeraums am Osthafen

Dienstag, 1. Oktober, 11 – 14 Uhr
Mittwoch, 2. Oktober, 11 – 14 Uhr
Beginn May-Ayim-Ufer

Der »Kanuclub zur Erforschung der Stadt« realisiert Projekte im Bereich der 
ästhetischen und politischen Bildung. Unsere Arbeitsformate sind Touren, 
Workshops, Projekte und Ausstellungen. Auf den noch relativ konsumfreien 
Wasserstraßen Berlins betreiben wir Paddeln nicht nur als Sport, sondern 
auch als ästhetische Praxis. Der radikale Perspektivwechsel im Kanu ermög- 
licht eine Distanz zu den Straßen des Alltags. So kann Kanufahren eine 
sinnliche wie auch kritische Auseinandersetzung zum Beispiel mit Geschichte, 
Ökologie, Architektur und Wirtschaft der urbanen Zivilisation beinhalten.

Der Kanuclub zur Erforschung der Stadt wurde von den KünstlerInnen Birgit 
Auf der Lauer, Caspar Pauli und dem Friedrichshain-Kreuzberg Museum im 
Sommer 2011 ins Leben gerufen. Anja Bodanowitz, Timo Szczepanska und 
Phillip Meyer sind weitere »Mitglieder« des Kanuclubs. Zu den Citizen Art Days 
laden wir Sie ein, gemeinsam mit uns die Stadtentwicklungen des Spreeraums 
am Osthafen aus der Kanuperspektive zu erkunden.

Der Unkostenbeitrag beträgt 8,– Euro · Maximale Teilnehmerzahl: 16 · Verbind-
liche Anmeldung erforderlich · Beginn auf dem Gelände des Circus Schatzinsel, 
May-Ayim-Ufer 4, 10997 Berlin
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querstadtein

Obdachlose zeigen ihr Berlin

Montag, 30. September, 15 – 17 Uhr
Dienstag, 1. Oktober, 15 – 17 Uhr
Beginn Markthalle Neun

»querstadtein« lädt zu einem neuen Blick auf die Hauptstadt ein: Zum ersten 
Mal werden in Berlin Stadtführungen von (ehemals) Obdachlosen angeboten, 
die quer durch die Kieze eine ungewohnte Sicht auf Altbekanntes bieten. Sie 
berichten vom Leben auf der Straße und zeigen dabei ihre Orte und Anlauf-
stellen mit Geschichten von Berliner Straßen, Parks und Plätzen.

Die Zielgruppen der Stadtführungen, die im Projektverlauf nach und nach er-
schlossen werden sollen, sind interessierte KiezbewohnerInnen, Schüler- und 
Studentengruppen, alternative TouristInnen und Unternehmen.

Der Unkostenbeitrag von fünf Euro pro Person kommt querstadtein zugute · 
Die Teilnehmerzahl ist auf 20 begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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David Koser

Engagement und Aufbegehren: 
das Beispiel Kreuzberg

Samstag, 28. September, 15 – 17 Uhr
Samstag, 5. Oktober, 15 – 17 Uhr
Beginn Markthalle Neun

Berlin-Kreuzberg ist nicht nur ein bunter Stadtteil, der Menschen aus vielen 
Ländern anzieht. Kreuzberg steht auch für eine lange Tradition bürgerlicher 
Emanzipation gegen herrschende, als ungerecht empfundene Verhältnisse. 
Diese reicht von der Mieterrebellion 1863 bis zum Kampf gegen eine brutale 
Stadtsanierung in den 1970er Jahren und das Engagement gegen die Privati-
sierung der Spreeufer sowie soziale Verdrängung in unseren Tagen.

Der Stadtplaner David Koser führt zu Orten bürgerlichen Engagements und 
Aufbegehrens der letzten 150 Jahre im Nordosten Kreuzbergs: ein Ausflug in 
Geschichte und Gegenwart eines aufmüpfigen Stadtteils.

Stadtrundgang mit einer Dauer von etwa 90 Minuten · Die Teilnehmerzahl ist 
auf 20 begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Christiane ten Hoevel

Eranosdialog

Dienstag, 1. Oktober, 15 – 18 Uhr
Markthalle Neun

Eranos war im antiken Griechenland ursprünglich ein Freundschaftsmahl, zu 
dem jeder Eingeladene etwas beisteuerte. In übertragener Bedeutung ist ein 
Eranos ein geistiges Fest, zu dem die Eingeladenen Eigenes mitbringen, eine 
Rede zum Beispiel, ein Lied, einen Beitrag welcher Art auch immer, oder auch 
die Offenheit, beim gemeinsamen Gespräch in der Runde schöpferisch zu 
improvisieren. Das gemeinsame geistige Bestreben ist das Kennzeichen eines 
Freundschafts- und Gastmahles des Eranos. Dem liegt die Idee zugrunde, dass 
jeder Einzelne zur Gestaltung beitragen kann. In dem entstehenden gemeinsa-
men Wir besteht die Möglichkeit, das sich etwas Neues herausbildet.

Eranosdialogtreffen finden seit 2012 an verschiedenen Orten statt und können 
von jedem initiiert werden.

Die Teilnehmerzahl ist auf 12 begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Mutartlabor 

Angst vor Veränderung

Montag, 30. September, 15 – 18 Uhr
Markthalle Neun

Der Wandel unserer Gesellschaft braucht Mut für neue Wege. Das Wachstum 
hat vielerlei Gesichter. Die Gesellschaft, die Umgebung, wir Menschen, alles ist 
einem ständigem Wandel unterworfen. Veränderungen sind das Geschäft des 
Lebens. Oft sind die Veränderungsprozesse von Ängsten besetzt. Wie können 
wir diesen Ängsten begegnen? 

Mit der Kunst der Improvisation schenken wir uns selbst Aufmerksamkeit, 
öffnen uns für den Raum und die Situation und lernen spielerisch, den Umgang 
mit unserem Gegenüber zu meistern. Wir trainieren dabei unsere Aufmerk-
samkeit und gewinnen Selbstbewusstsein. Der Schauspieltrainer Harald 
Polzin gründete daher vor zwei Jahren mit Menschen aus mehreren Berliner 
Selbsthilfegruppen, die unter sozialer Phobie und sozialer Angst leiden, die 
Improvisationstheatergruppe »Mutartlabor«. In regelmäßigen wöchentli-
chen Trainings, die derzeit von der AOK Berlin gefördert werden, erlernt und 
praktiziert die Gruppe Improvisationstheatertechniken. Bühnenauftritte geben 
Gelegenheit zum gegenseitigen Wachsen.

Im Workshop geben Mitglieder von Mutartlabor praktische Einblicke in ihre 
Arbeit. Nehmen Sie am Training teil. Lernen Sie von Menschen, die sich ihren 
Ängsten stellen!

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Robert Strauch

Dragon Dreaming

Dienstag, 1. Oktober, 11 – 17 Uhr
Markthalle Neun

Unsere Träume sind häufig Ursache und unbewusster Ausgangspunkt für un-
sere Handlungen und die von uns generierte Wirklichkeit. Auf dem Weg in die 
Wirklichkeit durchlaufen alle Projekte nach dem Träumen immer die weiteren 
Phasen Planen, Handeln und Wertschätzen. Neun von zehn Projekten scheitern 
jedoch, weil wir den ersten Schritt, unseren individuellen Traum mit anderen zu 
teilen, nicht wagen. Im Dragon-Dreaming-Prozess lernen wir nun, einen indivi-
duellen Traum in einem neuen gemeinschaftlichen Traum aufgehen zu lassen.

Am Anfang dieses Lernfelds geht es um die gedanklichen Grundlagen, die 
Merkmale und die Win-Win-Struktur des Dragon-Dreaming-Prozesses. Darauf-
hin werden anhand eines Projektbeispiels die drei wesentlichen Schritte und 
ihre Merkmale für die Arbeit mit dem Dragon-Dreaming-Prozess durchlaufen 
und erläutert.

Ganztägiger Workshop mit Pausen · Verbindliche Anmeldung notwendig

Es muss etwas ins Blickfeld kommen, bevor es da ist.
Das nenne ich: Aus der Zukunft heraus bewegt sich etwas.
Da gibt es eine Ursache, aber diese Ursache liegt in der Zukunft.
Und die Wirkung in der Gegenwart (Handlung) ist eher da 
als die Ursache in der Zukunft.
Joseph Beuys
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Edyta Lysko, Ayumi Matsuzaka, Li Koelan, Angelika Olden-
burg, Harald Polzin

Earth Forum

Sonntag, 29. September, 15 – 18 Uhr
Montag, 30. September, 11 – 14 Uhr und 15 – 18 Uhr
Dienstag, 1. Oktober, 11 – 14 Uhr und 15 – 18 Uhr
Mittwoch, 2. Oktober, 11 – 14 Uhr
Plattform zur Spree, Markthalle Neun (bei Regen)

Das »Earth Forum« ist ein Prozess kreativer Imagination und kreativen 
Austauschs, der zwei wichtige Fähigkeiten fördert: die Fähigkeit, sich etwas 
vorzustellen und die Fähigkeit, aktiv zuzuhören. Schenken Sie diesem Prozess 
einer Sozialen Plastik ein paar Stunden Ihrer Zeit. Er öffnet uns einen Raum, in 
dem wir kreativ mit widersprüchlichen Vorstellungen arbeiten können, Verbin-
dungen zwischen innerer und äußerer Arbeit zur Geltung bringen sowie unsere 
Fähigkeit hervorheben können, als Mittler von Veränderungen eine humane 
und ökologisch gerechte Zukunft zu gestalten.

Das Earth Forum ist Teil der »University of the Trees«, einer globalen Bewe-
gung, die von der Künstlerin Shelley Sacks, Professorin an der Social Sculpture 
Research Unit in Oxford (Großbritannien), initiiert wurde. Die Künstlerin bildete 
im letzten Jahr viele Teilnehmer der Citizen Art Days aus, selbst ein Earth Fo-
rum anzustoßen. Und so werden in diesem Jahr Edyta Lysko, Ayumi Matsuzaka, 
Li Koelan, Angelika Oldenburg und Harald Polzin während der Citizen Art Days 
die verantwortliche Teilnehmerschaft übernehmen und neue Earth-Forums-Pro-
zesse initiieren.

Die Teilnehmerzahl ist auf je 12 begrenzt · Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Kristina Leko

Cheese and Cream

Sonntag, 29. September, 19 Uhr
Markthalle Neun

In Kroatien gibt es immer noch Milchfrauen. Im Jahr 2003 kamen mehr als 
500 Bäuerinnen/Milchfrauen regelmäßig nach Zagreb, die meisten ein- oder 
zweimal pro Woche, um ihre Milchprodukte auf einigen offenen Märkten zu 
verkaufen. Wegen Umstrukturierungen der Landwirtschaft, Privatisierung der 
Milchindustrie und zunehmender Verbreitung von Supermärkten nimmt die Zahl 
der Milchfrauen jedoch bereits seit Anfang der 1990er Jahre kontinuierlich ab. 
Als Folge der Anpassung Kroatiens an die Vorschriften der Europäischen Union 
ist ihre Zahl in den letzten zehn Jahren weiter reduziert worden. So kamen 
2008 nur noch ungefähr 350 Milchfrauen nach Zagreb.

Heute ist die Zahl der Milchfrauen in Zagreb eher stabil, was sich auch dem 
Kunst-, Dokumentar- und Forschungsprojekt »Cheese and Cream« (»Frisch-
käse mit Sahne«) der kroatischen Künstlerin Kristina Leko verdankt, das die 
lokale Öffentlichkeit und Stadtverwaltung für die Probleme der Milchfrauen 
sensibilisiert und indirekt die Selbstorganisierung dieser Frauen unterstützt 
hat. Das Projekt wurde im Jahr 2002 als eine Initiative zum Schutz der Zagreber 
Milchfrauen von der Künstlerin initiiert und in Zusammenarbeit mit [BLOK] e.V. 
und der Kuratorin Vesna Vukovic in den darauf folgenden zwei Jahren 
realisiert. Es umfasste Aktionen im öffentlichen Raum, Forschung, Archiv und 
Website, eine Ausstellung, Podiumsdiskussionen und eine Medienkampagne. 
Seit 2007 arbeitet Kristina Leko an einem Dokumentarfilm, der die Geschichte 
der Milchfrauen bis in die Gegenwart verfolgt.

Anschließende Käseverköstigung in Kooperation mit Slow Food · Verbindliche 
Anmeldung erforderlich
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Marjetica Potrc

The Toolkit Project (Belgrad) 
im Gedankenaustausch mit den 
Citizen Art Days (Berlin)

Dienstag, 1. Oktober, 18 Uhr
Markthalle Neun

Marjetica Potrc, ihre Studenten und Bewohner der Stadt Belgrad diskutieren in 
einer Skype-Videokonferenz mit Teilnehmern der Citizen Art Days in Berlin über 
partizipatorische Praktiken und Wissensaustausch.

Marjetica Potrc leitet die Klasse »Design for the Living World«, die sich mit 
partizipatorischer Praxis befasst, an der Hochschule für bildende Künste Ham-
burg. Vom 15. September bis zum 18. November 2013 engagiert sich »Design 
for the Living World« beim »Toolkit Project« in Belgrads Stadtteil Savamala. 
Studenten kooperieren dort mit Stadtteilbewohnern, um spezielle Fähigkeiten 
zu erwerben und etwas über die sozialen und ökonomischen Systeme der Stadt 
zu lernen. »The Toolkit Project« ist ein Teil des »Belgrade Urban Incubator« 
und wird vom Goethe-Institut Belgrad, der Stadt Belgrad, dem Stadtbezirk 
Savski Venac und der Hochschule für bildende Künste Hamburg unterstützt.
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P-Day: Angewandte  
Postwachstumsökonomie

Mittwoch, 2. Oktober, 15 – 18 Uhr
Markthalle Neun

»Die immens gewachsene Verletzlichkeit einer fremdversorgten und wachs-
tumsabhängigen Existenzform lässt ihre bevorstehende Überwindung so 
wahrscheinlich werden, dass die Frage lediglich noch lauten kann, ob dies  
›by design or by desaster‹ geschehen wird.«
Prof. Niko Paech

Ein Tag zur »angewandten Postwachstumsökonomie« bringt Künstler und 
Stadtinitiativen in einem Symposium zusammen. Teilnehmen werden: Susanne 
Bosch, Marco Clausen (Prinzessinnengarten), Heiner Funken (Mauerparkstif-
tung), Michael La Fond (Spreeacker), Florian Niedermeier (Markthalle Neun), 
Jaana Prüss, Robert Strauch (Permakultur Akademie) und Boris Woynowski 
(Wachstumswende e.V). Die Einführung übernimmt Boris Woynowski.

Verbindliche Anmeldung erforderlich
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Pfarrer Jörg Machel

Die Rechte des Lebendigen

Sonntag, 6. Oktober 
11 – 12 Uhr Gottesdienst
12 – 13 Uhr Mittagessen
Markthalle Neun

Die Emmaus-Ölberg- und die St.-Thomas-Kirchengemeinde aus Kreuzberg 
feiern mit dem Kiez und den Citizen Art Days Erntedank in der Markthalle 
Neun. Wir beginnen um elf Uhr mit einem Gottesdienst, an den sich um zwölf 
Uhr ein Mittagessen und später ein musikalischer Beitrag anschließen. Für das 
Mittagessen wird Florian Kliem von der Kantine Neun aus regionalen Ernte-
überschüssen eine Suppe kochen, für deren Zubereitung ab neun Uhr morgens 
freiwillige Helfer willkommen sind.

Für die Mithilfe bei der Zubereitung des Mittagsessens ist eine verbindliche 
Anmeldung erforderlich · Bitte bringen Sie Brett und Schneidemesser mit
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Hergen Wöbken

Abschlusspodium

Sonntag, 6. Oktober, 15 – 18 Uhr
Markthalle Neun

Hergen Wöbken moderiert das Abschlusspodium der Citizen Art Days. Die teil-
nehmenden KünstlerInnen und Vortragenden diskutieren gemeinsam mit dem 
Publikum zum Abschluss des Projekts die Frage der Wirkung künstlerischer 
Strategien im Feld der Postwachstumsökonomie.

Hergen Wöbken ist Geschäftsführer des Instituts für Strategieentwicklung 
(IFSE), das er im Jahr 2003 an der Universität Witten/Herdecke gründete. Seit-
dem bearbeitet er mit seinem interdisziplinären Team Themen an Schnittstellen 
von Wirtschaft, Kultur und Politik. Bereits zu Studienzeiten hatte Wöbken 
mit Kommilitonen das Forschungsprojekt »oeconomenta« initiiert, das sich 
in Seminaren und Projekten mit der Wechselbeziehung zwischen Kunst und 
Wirtschaft auseinandersetzte. Seit dem Umzug nach Berlin im Jahr 2007 hat 
das IFSE zwei Studien zur Gegenwartskunst in Berlin veröffentlicht und wird im 
Herbst 2013 eine bundesweite Studie über Kunstgalerien veröffentlichen.
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»Demnach leben die Menschen in modernen Konsumge-
sellschaften auf dreifache Weise über ihre Verhältnisse; sie 
eignen sich Dinge an, die in keinem Verhältnis zu ihrer eige-
nen Leistungsfähigkeit stehen. Sie entgrenzen ihren Bedarf 
erstens von den gegenwärtigen Möglichkeiten, zweitens von 
den eigenen körperlichen Fähigkeiten und drittens von den 
lokal oder regional vorhandenen Ressourcen.« 
Niko Paech

9392

»Weniger kaufen, dafür mehr mit 
anderen gemeinsam organisieren, 
tauschen, nutzen oder produzieren 
bedeutet, das Ökonomische wieder in 
das Soziale einzubetten.«
Niko Paech

»Man hat immer mehr Dinge, 
aber immer weniger Zeit, sie zu 
konsumieren.«
Harald Welzer
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Die Kantine für das Gemeinwohl

Lecker war’s. Und eine sehr interessante Karte gibt’s. Ihr bietet 
hier also in der Markthalle Neun in Kreuzberg einen klassischen 
Mittagstisch an.

Richtig. Allerdings hört das Essen bei uns nicht am Tellerrand 
auf. Mit meinem Geschäftspartner Julian Karnetzky habe ich im 
September letzten Jahres die Kantine Neun als einen Ort der 
nachhaltigen Esskultur gegründet. Wir sind ein an der Gemein-
wohlökonomie orientiertes Unternehmen, das sich von Anfang an 
Gedanken darum macht, wie man in jederlei Hinsicht nachhaltig 
und zukunftsfähig wirtschaften kann.

Sind Unternehmen nicht immer an Zukunftsfähigkeit interessiert?

Sicher, aber eben nur an IHRER Zukunftsfähigkeit. Vor allem sind 
sie profitorientiert und alles andere ist oft außen vor. Bei uns geht 
es weniger um den monetären Profit; wir wollen einen Mehrwert 
für alle schaffen. Wir machen Aufklärungsarbeit. Das heißt: Für 
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uns ist es wichtig zu wissen, wo die Produkte herkommen, die wir 
verarbeiten, und vor allem, dass die Menschen, die diese Produkte 
herstellen, davon leben können. Für uns macht es keinen Sinn, 
wenn Menschen zum Beispiel in Südspanien in riesigen Ge-
wächshäusern das ganze Jahr über, teils unter menschenunwür-
digen Bedingungen, Tomaten anbauen, nur damit wir sie das ganze 
Jahr über genießen können. Hier setzen wir an und beziehen den 
Großteil unserer Produkte von kleinen ökologisch wirtschaftenden 
Produzenten aus der Region. So schaffen wir einen Bezug zwi-
schen den Erzeugern, den Produkten und den Konsumenten.

Das hört sich vernünftig an – aber vor allem auch teuer, oder?

Nicht unbedingt. Was wir vermitteln wollen, ist eine neue Wert-
schätzung von Lebensmitteln. Es kann teuer sein, muss aber nicht, 
wenn man zum Beispiel mit Ausschussware oder Ernteüberschüs-
sen arbeitet oder auf einen reduzierten Fleischkonsum setzt. Das 
heißt nicht, dass wir auf Fleisch verzichten, vielmehr sehen wir 
dies als Beilage zu den Gerichten. Ein Besuch bei uns lohnt sich 
auf jeden Fall – von der Currywurst über den Havelländer Apfel 
bis zum Lammrücken aus der Schorfheide oder unserer be-
rühmten veganen Linsenbulette ist für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel etwas dabei.

Florian Kliem 
Gründer der Initiative »Projekt Umdenken – Agentur für gesell-
schaftlichen Wandel« und der Kantine Neun
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Service

Markthalle Neun

Görlitzer Bahnhof

Lausitzer 

Platz

Köpenicker Straße
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Spree

Muskauer Straße

Skalitzer Straße

Wrangelstraße
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Ev. Emmaus-Ölberg- 
Kirche

Plattform
zur Spree

Kapelle der Emmaus-Ölberg-Kirchengemeinde
Lausitzer Platz 8a
10997 Berlin-Kreuzberg
www.emmaus.de

Gelände des Circus Schatzinsel 
May-Ayim-Ufer 4
10997 Berlin-Kreuzberg
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Veranstaltungsorte
Markthalle Neun 
Eisenbahnstraße 42/43
10997 Berlin-Kreuzberg
www.markthalleneun.de

Plattform zur Spree
Brommystraße
10997 Berlin-Kreuzberg

Öffentliche Verkehrsmittel
U1 Görlitzer Bahnhof
U1 Schlesisches Tor für May-Ayim-Ufer

Anmeldung
Verbindliche Anmeldung zu den Workshops online unter www.CitizenArtDays.de 
Fragen per E-Mail an anmeldung@CitizenArtDays.de

Alle Workshop-Angebote ohne Gewähr. Bitte die Angaben vor Veranstaltungs-
beginn überprüfen.

Kosten
Die Teilnahme ist kostenlos. 
Einzelne Mitwirkende erheben einen Unkostenbeitrag, der den jeweiligen 
Initiativen zugutekommt.

Impressum
Citizen Art Days e.V.
Gubener Straße 44, D-10243 Berlin 
info@CitizenArtDays.de

Weitere Informationen
www.CitizenArtDays.de 
www.facebook.com/citizenartdays
www.twitter.com/citizenartdays
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Bildungspartner

Sponsoring 

Wir Danken 
Den beteiligten Mitarbeitern der Bundeszentrale für politische Bildung für ihre 
konstruktive und ausdauernde Unterstützung des Projekts. 

Nikolaus Driessen, Bernd Maier und Florian Niedermeier von der Markthalle 
Neun in Berlin-Kreuzberg für ihr Engagement und ihre Hilfe vor Ort. Florian 
Kliem von der Kantine Neun für seine Kochkunst. Pfarrer Jörg Machel, Sabine 
Wette und Christina Lenz von der Emmaus-Ölberg-Kirchengemeinde für ihr 
Vertrauen und ihre Kooperationsbereitschaft. 

Christin Lorenz, Johanna Stiller und Anna Theil von Startnext für ihre Beratung 
bei der Durchführung des Crowdfundings. Larisa Cataño, Angélica Chio, Carla 
Schulte-Fischedick, Nina Thorwart für ihre Unterstützung der internationalen 
Projekte des Bürgercampus.

Den Autoren Martin Schönfeld, Nikolaus Driessen sowie Thomas Weber. Micha-
el Schneider für das Lektorat und die Unterstützung in der Redaktion. Verena 
Wloch für die professionelle Übersetzung der Texte ins Englische. 

Claudia Bormann (Assistenz), Miriam Kronberg (Social Media) und Stella Vecci-
ana (Funding) für ihre Mitarbeit. Den teilnehmenden Künstlern, Vortragenden 
und Akteuren sowie allen unseren Projektpartnern. Und unseren Familien für 
ihre Unterstützung.

Zitate
Dietmar Dath und Barbara Kirchner: Der Implex – Sozialer Fortschritt: Ge-
schichte und Idee. Berlin 2012
Niko Paech: Befreiung vom Überfluss – Auf dem Weg in die Postwachstum-
sökonomie. München 2013
Harald Welzer: Selbst denken – Eine Anleitung zum Widerstand. Frankfurt am 
Main 2013

Copyright
© 2013 Alle Texte und Fotos dieses Programmhefts sind urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwendung ist honorarpflichtig und bedarf der Freigabe. Das Copyright liegt 
bei der VG Bild-Kunst (Bonn) sowie bei den jeweiligen Künstlern und Autoren.

Verena Wloch
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Externe Förderung



Die Citizen Art Days wurden initiert und kuratiert von der Berliner Künstler-
gruppe »Parallele Welten«, die aus Stefan Krüskemper, María Linares und 
Kerstin Polzin besteht.

Die Gruppe entwickelt Projektformate unter Einbeziehung von externen 
Projektpartnern. Ziel ist die gemeinsame Erarbeitung und partizipative Ausfor-
mung ideeller (Kunst-)Räume, die allen Beteiligten erweiterte Möglichkeiten 
der Erprobung und Gestaltung bietet.

Die Citizen Art Days werden durch die Bundeszentrale für politische Bildung/
bpb gefördert. Kappeler Suppe

Während die Heerführer noch versuchten zu 
verhandeln, berichten die Geschichtsbücher, 
verbrüderten sich die gegnerischen Soldaten 
und kochten direkt auf der Grenze gemeinsam 
eine Suppe aus den von beiden Seiten bei-
gesteuerten Zutaten. An diesen Geist knüpft 
das Foto zu den Citizen Art Days 2013 an.



www.CitizenArtDays.de

Kooperative Kunststrategien und Beteiligungspotenziale im öffentlichen Raum


